
Broers („Anmerkungen Z Gesetzesverständniıs des Matthäus‘“). Besondere Fragen des eset-
6 6i  nzesverständnıs werden VO  S Weılser („Zauir (jesetzes- un Tempelkrıtı der ‚Hellenısten VO  z

adl („Das Gesetz In Apg un VOI Beutler („Das Hauptgebot 1m Johannesevange-
lıum“) behandelt E1ıgens hervorzuheben ist schhelblıc der Aufsatz Frankemölles „Gesetz 1m
Jakobusbrief. Zn Tradıtion, kontextuellen Verwendung un Rezeption eines belasteten Begrıiıf-
fes  I“ Frankemölle mMmacC zunächst eutlıc W1e alsche Fragestellungen notwendıg alschen BIs
gebnissen führen mussen. DiIie Gesetzesauffassung des Jak darf nıcht VOIN Paulus her krıtisıert un:
dadurch diskreditiert werden. Für Jak ist WIE TÜr das Frühjudentum Glaube un Iun eın egen-
S (:laube WIE Gesetz, das übrıgens eın Zentralbegri ist, zielen ach Jak aut en und Iun
DIie Gotteshebe muß sıch In der Nächstenhebe konkretisiıeren: enn Barmherzigkeıt wırd 1im (GTe-
richt trıumphieren. Jak darf somıt ın keıiner Weılse als Vertreter einer Werkgerechtigkeıt dıffamıiert
werden. DIie überzeugenden Ausführungen Frankemölles machen schon Jetz‘ auf seınen ngekün-
dıgten Kommentar In der Reıihe „ÖOkumenischer Taschenbuchkommentar neugler1g.
In der vorlıegenden „Quaestio dısputata" werden zweılellos wıchtıige Anstöße ZU t1eferen Ver-
eständnıs des (‚esetzes 1Im Neuen lestament gegeben, dıe NıC 11UT den Neutestamentler interesslie-
FEn dürften Glesen

Lebensweisheit ıLU dem Judentum. Gesammelt und eingeleıtet LeO Herderhbü-
CHeTEL. 1322 Freiburg 1986 Herder Verlag. 16() K, 5,90
Der ammlung „Lebensweısheıt“ innerhal der Herderbüchere1 ist In diesem Band dıe „Lebens-
weısheıt AUS dem Judentum“ eingefügt worden.

Leo Prijs, Professor für Judaıstık der Universitä ünchen, hat dıe exte Aaus dem Talmud, AUus$s
der talmudıschen Lıteratur, aus Jüdıschem Schrıifttum des Mıttelalters, AUS den chassıdıschen
Schriften der Neuzeıt gesammelt.
Wıe eiIn rotfes Band durchzıeht dıe ausgewählten ex{ife eın eıtsatz, der formuhert werden
könnte ber alle Legalıtät mu dıe erfinderıische 1e ZU Mıtmenschen stehen

LeoO T1]S hat dıe VO  —_ ıhm verwendeten Jlexte sinngemäß zusammengefaßt un teılweıse mıt einer
erbaulıchen Schlußfolgerung abgeschlossen. Es ware gul SCWESCH, WEeNnN seıne Arbeıtswelse

Girunertdeutlicher gekennzeıchnet

Glaube und re

N’ Endliéhes un ewıges Sein Versuch eines Aufstiegs ZU ınn des Se1Ins.
Edıth Steins Werke, reiburg, Aufl 1986 Herder Verlag. 4985 S 9 geb.,
Dieses als Hauptwerk geltendéBuch der Al} neuzeıtlıchen Phılosophen, WIE Husserl, un: mıt-
telalterlıche Theologen, W1Ee VON Aquıno, geschulten Denkerın Stein ist nunmehr In drıtter,
unveränderter Auflage erschienen. Abgeschlossen 1936, hat ıne ange und bewegte (je-
Sschıchte Seine Veröffentlichung hat dıe Autorın selbst N1IC mehr erlebt Dıie 1936 begonnene
Drucklegung mußte 1939 aufgrund nationalsozialistischer Zwangsmaßnahmen endgültıg einge-
stellt werden. In seiıner jetzıgen Fassung nthält das 1950 erstmals erschıenene Werk Rekonstruk-
tionen un: Umstellungen VO  — anderer and — Vgl „Nachwort“, 483—49’7. Gedanklıch geht
zurück auft eıne VO der gleichen Verfasserin stammenden Studıe Potenz und Akt

Überlegungen, WIE Stein sS1e anstellte ber das eın als olches un: ber dessen Erscheinungs-
formen als endlıches un! eWI1gES, sınd dem eutigen Menschen nıcht mehr geläufg. S1e sınd ber
TOtlzdem notwendig Wwıe eh un Je Möge dıe Seligsprechung, uUurc die eın vielen eutigen
Menschen bekannter geworden ist, azu beıtragen, daß S1E versuchen, auch ıIn der geistigen Welt
dieser großen Philosophıin heimısch werden. Endres
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